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König Ferdinands 
| Rückkehr. 


Der bulgarije Geſandte in Berlin, Herr 


Geſchow, iſt in einer Erklärung den falſchen 
und erfundenen Gerüchten entgegengetreten, die 
von der bevorſtehenden Abdankung des Königs 
Ferdinand wiſſen wollten. Dieſem ſcharſen Wis 
derſpruch gegen allerlei Intrigen, die von heim⸗ 
lichen Gegnern der Dynaſtie in Bulgarien und 
außerhalb geſponnen werden, iſt auf dem Fuße 
eine Kundgebung des Königs ſelbſt gefolgt, der 
es für au der Zeit hielt, das Schweigen zu 
brechen und den Zweifeln ein Ende zu machen, 
die alle Welt bereits zu beunruhigen begannen. 
König Ferdinand wird nach Sofia zurückkehren 
und damit den Beweis liefern, daß er nicht 
eſonnen iſt, eine Krone und ein Land aufzu⸗ 
geben, an die er fih das größte Anrecht er⸗ 
worben hat. Während feiner langen Regierung, 
klärte der König einem Publiziſten, babe es 
wohl Zeiten gegeben, wo er daran gedacht habe, 


ie ſchwere Lajt der Regierung von ſich zu 
werfen. Aber das ſei gerade jetzt ſicherlich nicht 
er Fall in einem Augenblicke, wo das Land 
mehr als je feiner Exfahrungen bedürfe. 

Ferdinand von Koburg hat nie ein Hehl 
daraus gemacht, daß er große Arbeit und Mühe 
atte, ſich in der neuen Heimat einzubürgern 
und aus dem daniederliegenden Lande ein blü⸗ 
jendes - Gemeinweſen und aus dem bedrückten 
Volke eine aufſtrebende und ſelbſtbewußte Na⸗ 


Banden ſo leicht geworden iſt, mich hier 
urchzuſetzen ? Ich hatte ungeheure Schwierige 
Reiten zu überwinden. Auch ich mußte unter der 
dem Bulgaren anhaftenden Xenophobie; unter 


Impenden kann. Im Jahre 1910 zählte Bul⸗ 
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Das Srosse Drama in 8 rellen. 


Wallensteiner Naci 


mit | LY D A BO RELLI in der Hauptrolle 


| garien 4,2 Millionen Einwohner. 


tion zu machen. 3u einer Unterredung ſagte er 
einmal: „Glauben Sie, daß es mir, dem 


dieſem Mißtrauen leiden, das hiſtoriſch jo fege 
begründet wahr.“ Als der Nachfolger Megane 
ders von Battenberg 1887 in das Land kam, 
hatte ſich Bulgarien kaum don den Wunden 
des Vefreiungskrieges erholt. Die 1½ Willie 

n Emwohner konnten ſich kaum jelit- ernäh⸗ 
ren und heute produziert die Landwnilchaft lo 
Viel, daß fie den Uererſchuß für die Ausfuhr 


Freitag, de 
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nalbank für Bulgarien, die 1879 mit einem 


Kapital von zwei Millionen Franken ge 
3 2 ia März g 
1912 ein Aktivenkapital von 318 Millionen! 
Auf allen Gebieten des Volks lebens zeigt ſich 


gründek worden iſt, hatte im 


dieſe auffirebende Ent wicklung, an der König 
Ferdinand ſich das Hauptverdienſt zuſchreiben 
darf, da ſeine kluge Politik dem Lande die 
Möglichkeit fü 
ſichert hat. ; 

Das weiß man in Bulgarien — wo der 
reale Sinn der Bevölkerung den Wert des Ge⸗ 


ſchaffenen zu ſchätzen verſteht — fejer wohl und 


deshalb fonnte der König mit vollem Recht 


ſagen, er glaube nicht an die Exiſtenz einer 


antidynaſtiſchen Partei im Lande. Die politi⸗ 


ſchen Gegner, die jetzt im Wablkampfe die 


Perſon des Königs ausſpielen wollen, um fås 
ihre eigenen Fehler eine Entſchul digung zu haben, 
haben damit ein hohes Spiel gewagt, daß ſie 
zweifellos verlieren werden. Die verant sorte 


lichen Miniſter, zu denen in erſter Linie Das 


new und Sawow gehören, haben den König 
in der kritiſchen Zeit beraten und er hat nur 
getan, was die am Ruder befindliche Regies 
rung für gut hielt. Wenn die gefallenen 
Größen und ihre Anhänger jetzt die Schuld 
auf den Monarchen wälzen wollen, ſo iſt dieſes 


Beginnnen unkeonſtitutlonell und auch unrich⸗ 


tig, denn es war ihr Fehler, wenn fie ſchmäy⸗ 
liche Entt äuſchungen erlebten. Die Gründe, die 
zu dem Angriff gegen den König und zu dem 
Wariſer Preſſefeldzug geführt haben, liegen 


klar zutage. Die Mitglieder der Danew- Partei 


und ihre ruſſophilen An hänger laufen Gefahr, 
vor den Staatsgerichtshof gezogen zu weroen, 
um ſich wegen ihrer für das Land je verderb⸗ 
lichen Poluik zu verantworten. Für ſie gibt 
es alſo nur zwei Möglichkeiten: entweder 
dem König die Verantwortlichkeit aufzubürden 
und ihn vor dem Lande als den Schuldigen 
hinjiellen oder aber ſelbſt die Haut zu Markte 
tragen und die Folgen der unuderlegien panta 
lungen auf ſich zu nehmen. Natürlich gal man 
den eriten Ausweg verſucht, der aber allem 
Anſchein nach nicht zum Ziels führen wirs. 


Die gegenwärtige Regierung rechnet mit einer 


ſtarken Meyrhelt bei den Sobranjz⸗ Wahlen 


und bamit gewinnt fe die Jeſtigken, deren fie 


zur Führung einer ſtetigen Politik und zur 
wspullung der 
dar]. l : 


D 


f Ausland. i 


Die wepitaniſchen Mebellen. 8 15 De 


Der : Mebellenführer General Villa meldet, 
er habe die Regierungstruppen füdli von 
Juarez vollſtändig geſchlagen und ihre ganze 
drei Militär züge mit vielen 
Waffen und Munition erobert. Wie ver lautet, 


Artillerie ſowie 


verloren die Regierungstruppen 500 Tole, 800 
Ver wundete und 250 Gefangene. Anderen 
Mel dungen zufolge erfolgte der Rückzug der 
Reg ierungstruppen unter Salazar und Orozeo 
in ziemlicher Ordnung. Huerta hat der We 


gierung in Wafhingten mitteilen loffen, d 15 
feine. Schlappen im Felde fren unbe 


Hertſche die Situation auf den großen 
ſeldern, tappen f i 
deutend. Die Aufjiändifgen haben auf der 
National Railway. of Mexike zwiſchen San 


Luis Poteſt und Saltile einen Milita rug 


ch Rubel 2.23. im Auslande Rudel 354]. 


Die Natio- 


r dieſen rapiden Au ſſtieg ge⸗ 


neuen Aufgaben driag end ber 


w 15. (28.) November 1913. u 


i in die Luft geſprengt, wobei 50 Mann Bundes 


‘trippen den Tod fanden. 


. Nach einem Bericht des Rebellengenerals 
Villa ziehen fig die Bundeskrupben gegen Gle 
den zurück. Die Konſtitutionaliſten ſollen alles 
Artillerie material aus drei von ſieben Zügen, 
die die Bundestruppen in das Schlachtfeld 
brachten, erbentet haben. Die verwundeten 
Offiziere der Bundes truppen find nach El Paſo 
Es wird gemeldet. daß 30 


gebracht worden. 


bis 40 gefangene Freiwillige von den Bundes 


| tuppen nuf Befehl Villas ſummariſch hinge ⸗ 
richtet worden find. — Der erſte dem neuen 
Kongreß unterbreitete Gesetzentwurf betrifft die 
; Hatifizierung einer Konzeſſton an ein belaifches 
Sundikat für den Bau von 4000 Meilen ſchmal⸗ 
ſpuriger Eiſenbahn. Die Angelegenheit iſt einer 


Kommiſſton überwieſen worden. 


| i 


Verlagsgeſchäft. Die Geſchäftsräume, die aus 


mehreren kleinen Zimmern beſtanden. lagen im an der Ecke d 3 ' 

Zur Einweihung treffen der Dirigieren de 

des Petrikauer Kameralhofes Scherzow und dez 
des Warſchauer Kameralhofes 


Hinterhaus. Als Gehilfe hatte ſich Goldſtein 


einen 25jährigen Ruffen namens Sokow enga« | 
giert. Zwiſchen beiden iſt es Mittwoch nach | 


mittag allem Anſchein nach zu einer heftigen 


Auseinanderſetzung gekommen. Plötzlich hörten | 
einige Haus bewohner einen lauten Schrei, dem 
raſch hintereinander zwei Schüſſe folgten. Die 


Hausbewohner eilten ſofort, nachdem ſie einen 


Schutz mann herbeigerufen hatten, nach dem Ge⸗ 


ſchäftslokal, aber die Tür wurde von innen 
zugehalten. 


die Tür einige Zentimeter offen ſtand, wurde 
ihnen von innen ein Revolver enlgegen⸗ 
gehalten. Dies veranlaßte den Schutzmann und 
die Hausbewohner, die Tür wieder zuzuſchla⸗ 
gen. Unmittelbar darauf ertönte hinter der 
Tür ein neuer Schuß und man höcte, den 
Mann, der hinter der Tür geſtanden hatte, zu 


Boden fallen. Es war der Gehilfe Soko w. Ce 


hatte ſich einen Schuß in die Schläße beige 
bracht, der feinen ſofortigen Tad zur Folge 


Hausbewohner in den hinteren Naum des G:. 
ſchäftes ein. Dort lag Goldſtein in einer grogen 
Blutlache am Boden. Die Beſichtigung ergab, 
daß er mit einem Hammer, der neben ihm lag, 


den Kopf erhalten hatte. Feiner zeigte 


ſich an der Bruſt eine Schuß verletzung. 
Er wurde in hoffnungsloſem Zuſtande nach der 
Klinik in der Ziegelſtraze gebracht. Die Leiche 
des Gehilſen land im Schauhauſe Aufnahme. 


leber die Motive der Tat konnte nech nichts 
Genaues ermutelt werden. Taiſache ijt jeden | 
falls, daß fi Sokom den Hammer, mit dem 
er jeinen Cgef überfiel, am Tag vorher von 
einem Hausbewohner geliegen halte, Goldſtein 
| ifi verheiratet und Vater zweier Rinder. Seine 
Familie hat fi vor wenigen Tagen nach 


Doeſſa begeben, um dort Verwandte zu ber 
indem, : E E 
Lokales. 
l Lodz, den 28. November. 


k. Städtische öffentliche Arbeiter.. Ge 
ſtern abena fand unter dem Vorſitz des Herrn 


Paſtor Gundlach im Lokale des Arbeitsnach⸗ 
weisbureans (Wulezanskaſtraße Ne. 95) eine 
Sitzung der Mitglieder des Komitees der fiäne 
tiſchen öſſentlichen Arbeiten ſtatt. Ge wurde 


deſchlsſſen, dem Pflaſtexungsunternehmer Basje 


czynski für die von ihm ausgeführte Reparar 


tar der Wege, die zu den Nbfuhrplänen führen 


5 Zeitung“ jeden Mittwoch. — 
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Neues vom Tage. ] Dieſe Vereinigung tritt am 1 Januar 1914 


Der Schutzmann machte nun mit 
einem Hausbewohner und einem Schloſſer den 
Verſuch, die Tür mit Gewalt zu öffnen. Als 


— — nn 


50. Jahr 


zahlbarer Abonnementspreis 


kur bis fis un: m nba wen. 5 werden. — Preis eines 
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gange 


(hinter Mania und ber Sredniaſtraße) 485 RBE. 


auszuzahlen. Der Firma Feinkind und Woj- 
kiechowski wurde für die bereits ausgeführten 


Arbeiten beſchloſſen, 3,000 RDL auszuzahlen. 
Sie verpflichtete ji, die Kaualiſationsarbeiten 
auf der Benedyktaſtraße in 10 Tagen aus zu⸗ 


führen. Zum Schluß wurden die Rechnungen 


mit dem Pflaſterun gsunterne hmer Goszezunskk 
abgeſchloſſen und von ihm eine Unterſchrift 
eingeholt, daß er zum Komitee keinerlei Präten⸗ 


fionen habe. N 
k. Vereinigung zweier Emigrations⸗ 


bureans. Das Zentralkomitee der Geſellſchaft 


„Tea“ in Petersburg beſtätigte das Budget 


der Lodzer Filiale der Geſellſchaft zur Regu- 
lierung der jüdiſchen Emigration und des 


Lodzer Bureaus der Geſellſchaft „Sea“ für. das 5 


Jahr 1914. Auf ſolche Weiſe wurde die 


Vereinigung beider Filialen in Lodz von den 
Verwaltungen beider Geſellſchaften anerkannt. 


W — — in Kraft. e 
Mordverſuch und Selbſtmord eines Ruſſen. k. Von der Lodzer Kreisrentei. Am 
Im Hauſe Friedrichſtraße 13 1a in Berlin 
betrieb feit etwa einem Vierteljahre der aus 
Rußland ſtammende Buchhändler Soldſtein, 
ein Mann von etwa 30 Jahren, ein kleines 


nächſten Sonntag. um 12 Uhr mittags findet 


die feierliche Einweihung der neuen Lokalitäten 
der Lodzer Kreisrentei, wohin letztere dieſer 
Tage bereits überführt wurde, ſtatk. Die 
Kreis rentei befindet ih von nun ab im Haufe 


‚an der Ecke der Dzielna⸗ und Skwerowaſtra ße. 


Dirigierende 
Jaftrzembski ein. . , 
r. Zur Aufde ckung des Markeuſchwin 


dels in der Petrikauer Gouvernements. 
verwaltung. Wir berichteten vor einiger Zeit, 


daß in der Gonvernements verwaltung ein 


Schwindel mit Stempelmarken aufgedeckt wurde. 


Einige Warſchauer Zeitungen berichteten hiers 
auf, daß der Beamte der Gouvernementskanzlei 
Guliajew ſowie der Gehilfe deſſelben, Kozar⸗ 
kiewicz, in Verbindung mit dieſen Mißbräuch en 
ihrer Poſten enthoben wurden. Nun erhalt en 


wir aus Petrikau die Nachricht, daß der Gou⸗ 
verneur vor 


r Beendigung der Unterſuchung 
poa Guliajew noch Kozarkiewiez entlaſſen 
wird. u vi 


r. Bon Berein der Fabrikanten mub ' 


ſchen in nächſten Zeit ein eigenes größeres 
Lokal im Zentrum der Stadt zu mieten. 


Kaufleute. Vorgeſtern abend fand im Lo⸗ 
kale an der Zawadzkaſtraße Nr. 5 eine Sitzung 
5 Tad der Verwaltung ſtalt, in der beſchloſſen wurde 
batte. Dann drang der Schutzu inn mit dem 
Die 

Kommiſſion, die ſich mit der Gründung des 
Vindikationsbüros befaßt, erteilte ihren Bericht, 
mit el k er neben ag, wonach fie bereits mit bedeutenden Rechts au⸗ 
eine ganze Reihe wuchtiger Hiebe über g, 


wäiten- in Petersburg, Kiew, Moskau, Odeſſa f 


und anderen Induftriezentren in Berbindun g 


getreten ſind, die ihre Bereitwilligkeit aus⸗ 


drückten, für die Vereinsmitglieder die Schul ⸗ 


den einzukafſteren. Aus dem Bericht der Wer⸗ 


bungskommifſion iſt zu erſehen, daß fie in den 
letzten zwei Wochen 150 neue Mitglieder ge⸗ 


ſammelt hat. 


r. In der St. Trinitatisgemein be Tn 
die Kirchenchronik von 12. bis 27. November 


laufenden Jahres folgende: Getauft: 11 


Knaben und 16 Mädchen. Geſtor ben: 10 
Kinder und folgende erwachſene Perſonen: 


Daniel Klink, 42 Jahre; Leonhardt Plan, 19 
Jahre; Sujanna Nawrot geb. Bonk 76 Jahre; 


Adam Eorenfried Schiller, 76 Jahre; Robert 
Finke, 42 Jahre; Emilie Oſtrochowska geb. 


Diller; 47 Jahre; Ludwig Leutz, 73 Jahre; 
Diga Laura Gärtig geb. Müller, 31 Jabre; 


Pauline Kühler geb. Wisner, 57 Jahre. Ge⸗ 
traut: 12 Paare. Aufgeboten: Edmund 
Sigismund Michel mit Klara Beſig, Paul 


Wen dland mit Lidia Wisner- 


F. Bau den Bahnen. Gerichts verfahren, 
zwiſchen den Eiſenbahaverwaltungen uus Prie- 


naipetſonen entſtanden, wurden bis fetzt auf 
Bund der allgemeinen Vorſchrifften durch 
gesehen. Gewögalich endeten fie jedoch für 


beide Seiten ungünstig. Aus Beje Grunde 


eutlteten viele ungäaßzige Sitsatioten, die 


erledigen. Die Gerichts. 
ufalls zur Erledigung dieſer An⸗ 
Geſtern erhielten nun 
zieſigen Eiſendahnverwaltungen die Nach⸗ 
zicht, daß die Gerichtsbehörden hinfort dieſer 
Ait Angelegenheiten nur auf Grund der all 
meinen Zivilvorſchriften erledigen werden. 


x. Bom Tierſchutz verein. Da während 
der berorſtebenden kalten Jahreszeit auf den 
Straßen unſerer Stadt des öfteren Glatteis 
enkſteht, das hauptiächlich auf dem Holzpflaſter 
für Pferde gefätrlich ifi, erſucht der Lodzer 
Tierſchutzverein durch unſere Vermittelung die 
Herren Pierdebeſitzer, ihre Pferde mit ſcharfen 
Hufeiſen verſehen zu lafen, Die Herren Im⸗ 
mobiltenbeſitzer werden dagegen gebeten, auf 
den Straßen bei Glatteis Sand fireuen zu 
laſſen. um eventuellen Unglücksfällen vorzuben⸗ 
gen. Die Verwaltung des Vereins fordert 
gleichzeitig alle Tierfreunde auf, über Fälle von 
Tierquälerei dem Bureau der Verwaltung 
(Vetutkauerſtraße 85) Meldung erſtatten zu 
wollen, damit die Schuldigen zur Verantwor⸗ 
tung gezogen werden können. Das Bureau iſt 
sh von 9—7 Uhr abends, außer Sonne 
und Montagen, geöffnet. Š 

r. Vereinsgründer. Vor kurzer Zeit 
wurde von der Petrikauer Gouvernementsver⸗ 
waltung für Vereine und Verbände das Sta⸗ 
tut eines Vereins zur Unterſtützung jüdiſcher 
Emigranten beſtätigt. Das Statut wurde den 
Gründern zugeſchickt, worauf eine Organiſations⸗ 
verſammlung einberufen wurde. Einer der 
Sründer, ein gewiſſer Moszek Miller, der ſich 
mit den anderen Gründern veruneinigt hatte, 
nahm das Statut an ſich und kam nicht zu 
Ser Verſammlung. Nach Eröffnung derſelben 
erſchien Polizei und verlangte die Porzeigung 
des Statutes. Da dieſes jedoch nicht zur 
Stelle war, ſchloß die Polizei, wie wir auch 
ſeinerzeit berichteten, die Verſammlung. Der 
abtrünnig gewordene Gründer Miller mietete 
nun ſelbſt ein Lokal im Hauſe Nr. 5 an der 
Poludniowaſtraße, ernannte eine eigene Bere 
waltung und eröffnete die Tätigkeit des Ver⸗ 
eins. Die andere Gruppe der Gründer mietete 
gleichfalls im Hauſe Nr. 33 an der Petrikauer⸗ 
ſtraße ein Lokal. Geſtern erhielt die Polizei 
nun von dieſer Sache Kenntnis, begab ſich 
nach dem Verein des Gründers Miller und 
beſchlagnahmte hier das Statut, den Vereins⸗ 
ſtempel etc. Der „Gründer“ wird fid außer⸗ 
dem gerichtlich zu verantworten haben. 


r. Arreſtantentransport. Geſtern mure 
den aus den Lodzer Gefängniſſen 40 Arreſtan⸗ 
ten, die zu größeren Strafen verurteilt wur⸗ 
den, nach dem Gouvernementsgefängnis in Pe⸗ 
trikau abgeſchickt. * 

. Plötzliche Erkrankung. Vor dem Haufe 
Nr. 135 an der Widzewskaſtraße ift die 20. 
jährige Näherin Eva Morawska plötzlich in 
Ohnmacht gefallen; die erſte Hilfe erteilte ihr 
ein Arzt der Rettungsſtation, worauf ſie nach 
ihrer Wohnung gebracht wurde. 

. Bergiftung. Im Haufe Nr. 227 an 
der Petrikauerſtraße zog fih der 25. jährige 
Walenty Mielczarek durch Jod eine Vergiftung 
zu. Die erſte Hilfe erteilte ihm ein Arzt der 
Mettungsſtation. 

x. Meberfahren. An der Ecke der Jar 
wa dzka⸗ und Zachodniaſtraße wurde der 8 
jährige Marian Szezapik von einem Wagen 
überfahren und erlitt Verletzungen am Kopfe; 
ein Arzt der Rettungsſtation erteilte ihm die 
erſte Hilfe. . 


t. Alexandrow. Bom Geſaugver⸗ 
ein „Lutuia“. Am kommenden Sonntag 
findet im eigenen Saale au der Neuen -⸗Kosciel⸗ 
naſlraße Nr. 1 eine Dilettantenvor ſtellung 
ſtatt. 


x. Palniſches Theater. Heute abend geht 
das Schauſpiel „Oele“ von Edmund Noſtan d 
zum zweiten Mal in Szene. 

k. Im populären Theater geht heute die 
melodiöſe Operette „Zigeunerliebe“ zum 4. Mal 
in Szene. 3 


Politik, 
Die Abberufung Schebekas. 
P. Bukareſt. 27. November. Der Geſandte 
Sche beko überreichte dem König fein Abberu⸗ 


fungsſchreiben. Der König verlieh Schebeko den 
Orden 33 Rumäniſchen Sternes erſter Klaſſe. 


Dis Bekämpfung der Landesflucht 
in Oeſterreich. * 
Wien, 27, November. Der wichtigſte unter 
Ben Beſchlüſſen über das Auswanderungsweſen, 
Die der Bericht der Budgetkommiſſton zuſam⸗ 


fo kompliziert find, das ſelbſt die Eiſen⸗ | 


Albaniens erleichtert hätte. 


rung zur Reform der Zuſtände auffordert, welche 
die Leute aus dem Lande treiben. Im einzel⸗ 


nen führt der Bericht aus, die Steigerung der 
Auswanderungsziffer im erſten Halbfahr 1913 
und die dadurch verurſachte Schädigung der 
Wehrmacht ſei auf die in Oeſterreich nachhal⸗ 
tiger als in anderen Staaten wirkſame Krije. 


zurückzuführen. Allerdings hätten dazu auch die 


bei allen Geſellſchaften vorgekommenen kraſſen 
Mißbräuche beigetragen. Ein chriſtlichſozialer 
Antrag, feſtzuſtellen, daß die Konzeſſionierung 
der Canadian dieſe Mißbräuche außerordentlich 


verſchärft habe, wurde mit 34 gegen 11 Stine 
men abgelehnt. Weiter wenden fid die Befchlüffe 


des Ausſchuſſes geges alle ungeſetzlichen Agita⸗ 
tionen auf dem Gebiete der Auswanderung, 
Agenturen 
und ſtrenge Verfolgung aller Schuldigen, ſowie 


verlangen ſcharfe Ueberwachung der 


energiſches Vorgehen gegen die Förderung der 
Auswanderung Stellungspflichtiger. Anderer⸗ 


ſeits wird aber gefordert, daß die Ueberwach⸗ 


ungs maßnahmen die Freizügigkeit und Muse 
wanderungsfreiheit nicht beſchränken dürfen 
Ganz am Schluß wird dann in den Beſchlüͤſ⸗ 


ſen der Regierung die Bekämpfung der tiefer ⸗ 


liegenden Urſachen der Auswanderung empfohs 
len durch Schaff ung ausreichender Arbeits ⸗ und 
Berdienſtmöglichkeiten, Hebung der Induſtrie 
und innere Koloniſation. Der Bericht des Aus⸗ 
ſchuffes wird nun dem Plenum vorgelegt wer⸗ 
den, und dier wird ſich bei der Verhandlung 
Gelegenheit ergeben, an den Ungeſchicklichkeiten 
Kritik zu üben, die von der Regierung in der 
Behandlung der Schiffahrtsfragen begangen 


Wurden. 
Die Krawalle in Natal. 


London, 27. November. Die Lage der In⸗ 
der in Südafrika wird durch den Zwiſchenfall 
an der Südküſte Natals, bei dem vier Inder 
getötet und ungefähr zwanzig verwundet wur⸗ 
den, febr verſchärft. Der Vorfall entſtand, als 
die Polizei verjuchte, von den Streikenden die 
Zuck errohrmeſſer einzuziehen; fie fließ dabei auf 
energiſchen Widerſtaud. Die Inder griffen die 
Boliziften mit Steinen und Mefjern an, wobei 
zwei einge horene Poliziſten verwundet wurden 
und ein Europäer einen Schnitt in der Hüfte 
erhielt. Die Polizei feuerte darauf eine Salve 
über die Köpfe der Angreifer hinweg und als 
dies nichts nutzte, in den Menuſchenknauel kine 
ein. In Indien ift die Erregung über die Vor ⸗ 
gänge in Südafrika und besonders über die 
Nachricht, daß ein Inder in einer Grube durch 
geprügelt worden ſei, ſehr geſtiegen. Man er⸗ 
klärt, daß die engliſche Regierung nicht ine 
ſtande fei, die Inder zu ſchüzen. Wie offiziss 
bekanntgegeben wird, iſt zwiſchen dem Indi⸗ 
ſchen Amt und dem Kolonialamt ein Meinungs. 
austauſch über die afrikaniſche Inderfrage im 
Gange. Die Lage wird als ſehr ſchwierlg bes 
zeichnet, man glaube aber nicht, daß fie die 
Ernmiſchung des Reiches in die Angelegenhei⸗ 
ten des autonomen ſüdafrikaniſchen Dominien 
nötig macht. : i 

Kritik der Politik Berchtolds. 


P. Wien, 27. November. In der Kommiſ⸗ 
fion für äußere Angelegenheiten der öſterreichi⸗ 
ſchen Delegation charakteriſterte der Sozialde⸗ 
mokrat Ellenbogen die Politik Berchtolds und 
ſagte, daß fie imponieren wollte, ohne Tätig ⸗ 


keit zu verraten und zwiſchen dem kategoriſchen 
Friedenswunſche der öffentlichen Meinunz, an 
deren Spitze der Kaiſer ſtand, und dem Terror 


der Militärpartei ſchwankte. Die Bildung Al⸗ 


baniens bilde für die öſterreichiſch⸗italieuiſchen 


Beziehungen eine große Gefahr. Es ſei längſt 
Zeit, daß die Monarchie mit Serbien handels⸗ 
politiſche Beziehungen aufnehme und letzterem 
gewiſſe wirtſchaſtliche Vergünſtigungen üderlaſ⸗ 
ſen. Um eine politiſche Beruhigung zu erzielen, 
meinte Baron Schwegel, hätte Oeſterreich den 
Sandſchak beſetzen müſſen, was die Bildung 
Redner iſt für die 
Wiederherſtellung der guten Beziehungen zu 
Serbien und erinnerte an die großen Dienſte, 
die Oeſterreich Serbien in der Vergangengeit 


g geleiſtet hat. Ferner ift Baron Schwegel für 


die Reviſion des Bukareſter Vertrages. Lange⸗ 
hahn erklärte, daß infolge der zahlreichen Fehle 
ſchläge der Diplomatie und der ſchädlichen Fole 
gen der äußeren Politik für die Volks wirt⸗ 
ſchaft, der deutſche Natisnalbund keine Mög⸗ 
lichkeit habe, die traditionellen freundſchaftlichen 
Beziehungen zum Miniſterium des Aeußern 
fortzuſetzen. Beſonders habe die Deutſchen die 
Verſchlechterung der Beziehungen zu Rumänien 
und der Verſuch, Rumänien durch Bulgarien 
zu erſetzen, enttäuſcht. Die Deutſchen würden 


die Mililärkre dite billigen. Wenn fie aber für 


das Budget des Außen miniſteriums oder einen 


einzelnen Paragraphen desſelben nicht ſtimmen 


werden, fo fei dies als Proteſt gegen die fal 


Iche Führung der Außenpoluik aufzunehmen. 


Redner fragt Berchtold aus Anlaß der Be⸗ 
haupiung des letzteren, daß die Beziehungen zu 
Aupland während der Kriſis nicht aufgehört 
Haben freundſchaftlich zu fein, womit er daun 
die Berpärkung der Grenzverteidigung erklären 
könne. Die Erklärung, daß mit dem Moment 
der Wiebesberiiegung. des Friedens auf dem 
Balkan eine wefentliche Beſſerung der Bezieh⸗ 
ungen zu Rußland eingetreten fei, fei bis heute 


durch nichts Degiefen werden. Redner we iſt auf 


den wirtſchaftf: der Balkankri 
ME die Mon lichen Schaden kriſe 
für Rußland einen 
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Die Urſachen des Brandes des Volturus. 


archte hin, während biejelhe Kriſe 
inbuftzielfen Aufſchwang 
möglichen folie, 


Dementi. 


P. Sofia, 27. November. Die bulgariſche 
Telegraphen⸗Agentur meldet, daß die Gerichte, 
daß König Ferdinand den General Sawow 
einen ſchriftlichen Befehl übergeben Habe, bie 
ſerbiſche und griechiſche Armee zu überfallen 
und daß Sawow deshalb wegen Gehorſamver⸗ 
weigerung dem Generaliffſimus gegenüber dem 
Kriegsgericht übergeben werden ſollte, eine 
glatte Erfindung ſind. 


Eröffnung des italieniſchen Parlaments. 

P. Ro m, 27. November. Das neue Par 

lament wurde feierlihft durch eine Thronrede 

eröffnet. Die Menge begrüßte begeiſtert die 

ſich nach dem Parlament begebenden Mitglie⸗ 
der der königlichen Familie. 

Zur Reife des ſpauiſchen Königs 

nach Wien. 

P. Madrid, 27. November. Der Miniſter⸗ 
präft dent dementiert das Gerücht, daß die 
Reiſe des Königs nach Wien die Eutfernung 
mutmaßlicher Mißverſtändniſſe in den Bes 
ziehungen Oeſterreich⸗Uẽngarns zu Frankreich 
zum Zwecke habe. 

Der Friedensvertrag vom griechiſchen 
Parlament angenommen, 

P. Athen, 27. November. Nach längeren 
Debatten, an denen die Führer aller Parteien 
teilnahmen, und einer Rede Venizelos“, der alle 
Paragr aphen des Friedens vertrages unterſtitzte, 
wur de letzterer in der dritten und beſchließen⸗ 
den Leſung vom Parlament angenommen. 

Der chineſiſche Verwaltungs konſeil. 

P. Peking, 27. November. Vom Prapfi. 


denten der Republik wurden 8 Perſonen zur 


Teilnahme im Zentralkonſeil der Verwaltung, 
darunter der ehemalige Miniſter des Aeußern 
Liandunien und der ehemalige Vizekönig von 
Junang, ernannt. Außer dieſen 8 Perſonen 
ernennt jedes Miniſtertum einen Vertreter zur 
Teilnayme im Koaſeil. Der Konſeil wird feine 
Tätigkeit nach dem Eintreffen der Mitglieder 
aus den Provinzen aufnehmen. 


Anpolitiſches. 


Geburtstag Ihrer Mafeſtäat. 


P. Petersburg, 27. November. Aus Mys 
laß des Geburtstages Ihrer Kaiſerlichen Ma⸗ 
jeſtät fanden feierliche Gottesdienſte ſtatt. Die 
Reſidenz war feſtlich geſchmückt. Am Goites⸗ 
dienſt in der Kaſan⸗Kathedrale nahmen verſchie⸗ 
dene hohe Würdentrs zer teil. 


Großfener. 


P. Riga, 27. November. Es brannte die 
Schmiede und die Federabteilung der Waggon⸗ 
fabri „Phönix“ nieder. Der Schaden beträgt 
100,000 Rubel. 


Ein intereffantes Experiment. 


P. Breslau, 27. November. Im ſchleſiſchen 
Verein der Vaterländiſchen Kultur vollführte 
der Direktor des pyyſiſchen Inſtituts Daktor 
Lummer intereffante Verſuche mit dem Sieden 
von Kohle. Das Produkt war Graphit. 


Zwei Flieger verbrannt. 

P. Mourmelon, 27. November. Ein 
Militärzweidecker ſtürzte mit zwei Flie⸗ 
gern ab. Der Benzinbehälter explodierte 
und beide Flieger verbrannten. 


P. London, 27. November. Bei der Unter⸗ 
ſuchung der Urſache des Brandes auf dem 
„Volturno“ ſtellten die Vertreter des Miniſte⸗ 
riums für Handel und Induſtrie feſt, daß die 
Ladung des „Volturno“ im höchſten Grade 
feuergefährlich war und aus chemiſchen Oclen, 
in Stroh gewickelten Flaſchen, Tonnen mit 
Wein und Torf beſtand. Das Verhalten der 
Mannſchaft war mutig. Die Schaluppen haben 
niemand gerettet, was nach der aus der „Ti⸗ 
tanie“-Kataſtropge gezogenen Erfahrungen jegre 
bezeichnend ijt. Die Unterſuchung wurde vere 
ſchoben. | a 
Der Kampeuifi Oskar Strauß beftshlen, 

Wien, 28. November. Der bekannte Ope⸗ 
rettenkomponiſt Oskar Strauß erſtattete der 
Polizei Anzeige, daß ihm ſein ganzer, fehe 
wertvoller Schmuck abhanden gekommen ſei. 
Aller Wahrſcheinlichkeit ſei er geſtohlen wor⸗ 
den. Unter den verlorenen Sachen befinden 
ſich zahlreiche Andenken, die Strauß von ihm 
bekannten Künſtlern erhalten hat. 

Zum Tadesſturz von Blerists 
Cͤgeſpileten. N N 

Paris, 27. November. Der bereits kurz 
gemeldete tödliche Unfall des Fliegers Berreyon, 
des Thefpiloten von Blériot, auf dem Finge 
felde von Buc wei große Aehnlichkeit mit 
jenem auf, ber einft dem Hauptmann Ferber, 
einem der Pfadfinder der franzöſiſchen Aviatik, 
das Leben koſtete. Perrexon erprobte einen 
nenen, von der hergebrachten Konſtruktion der 
Blerial«Einbeder weſentlich abweichenden Ap⸗ 
parat, der in erſter Linie dem Piloten bzm. 
dem Beobachter den Ausbli 
ax 


auf das Gelände 
Dieler Apparat 


Nr. In 


mit Rückſicht auf die militäriſche Verwende 


barkeit beſonders groß und ſchwer. Pilot und 
Fluggaſt ſitzen auf dem Kopf der Flugmaſchius, 
während der Motor faſt in der Mitte del 


Bootskörpers angeordnet und die Schraube. 


| hinten gelagert if, Das Schwanzſteuer fällt 


— 
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ebenfalls beſonders kräftig aus, und ſelbſtoer⸗ 
ſtändlich ift bei dieſem von der berkömmlichen 
Konſtruktion ſo abweichenden Apparat auch die 
Steuerung grundverſchieden. Perreyon ſcheint 
nun, als er ſich in vierzig Meter Höhe über 
dem Erdboden befand, verſucht zu haben, den 
Apparat aufzurichten, und hat dabei wohl einen 
Fehler in der Betätigung der Steuerungs. 
organe begangen. Nichts deſtoweniger ijt Alte 
nehmen, daß er mit einer harten Landung 
davongekommen wäre, wenn nicht eines der 
Laufräder in eine Erdfurche geraten wäre. Der 
Apparat überſchlug ſich, und der Führer wurde 
durch den Motor von 100 PS. erdrückt. 
Ein Nachkomme Richeliens als 
Schwindler. 
Wien. 27. November. Wegen verſchich 
ner Schwindeleien wurde in Prag der aus 
Paris ftammende Graf Charles de Caixi, : 
ſich auf Grund authentiſchen Belege als ein 
Nachkomme des Kardinals Richelien bezeich- 
nete, verhaftet. Der Graf hatte ſich als Di. 


rektor einer Goldgrube ausgegeben, die in den 


Pereinigten Staaten irgendwo liegen ſollte, 
und hatte Anteile für die nicht existierende 
Grube für ſchweres Geld abgeſetzt. ; 
Zehn Jahre Zuchthaus für Leutnant 
Tiegs. 
Metz, 27. November. Das Kriegsgericht 
bat den Leutnant Tiegs vom lothringiſchen 
Fußartillerie⸗Regiment Nr. 18 in Diedenhofen 


wegen Totſchlags, begangen an den Fähnrich 


Foerſter zu zehn Jahren Zuchthaus und Aber 
kennung der bürgerlichen Eorenrechte auf zehn 
Jahre, ſowie Entfernung aus dem Heere ner 
urteilt. Die Begründung des Urteils erfolgte 
öffentlich. 

Zum Siebſtahl des Perlenkolliers. 


London, 27. November. Hier wird 
daß die beiden Angeber der Perlendiebe, Brand⸗ 
ſtetter und Quadratſtein, den Hauptanteil an 
der für die Wiedererlangung des Perlenbals⸗ 
bandes von der Verficherungsfirma bei Lloyds 
ausgeſetzten Belohnung von 200,000 Mark er 
halten ſollen. Auch der Finder der Perlen, 
der Abeiter Auguſtus Horne, Toll einen Teil 
erhalten. Nur ungefähr 160,000 von den anze 
geſetzten 200,000 Mark werden ausgezahlt wer⸗ 
den, da noch einige Perlen fehlen. 
Mordgeſtändnis einer Kindesräuberin. 
Stuttgart, 27. November. Die Tragödie 
einer Kindesmötderin iſt zu vorläufigen Ab⸗ 
ſchluß gekommen. Anfang Oktober dieſes Jah- 
res wurde hier auf offener Straße ein vier 
Monate alter Knabe, der unbeaufſichtigt war, 
von einer Frau aus einem Kinderwagen geho⸗ 
ben und davongetragen. Die Näuberin blieb 
mit dem Kinde verſchwunden. Erſt l 
wurde fie exmutelt. Es ift die 23 Jahr alte 
unverheiratete Köchin Anna Greim, die aus 
einem nordbageriſchen Dorf ſtammt. Aus dem 
Geſtändnis, das fie vor dem Unterſuchungs⸗ 
richter ablegte, ging die überraſchende Tatſache 
hervor, daß es ſich um eine Kindes mörderis 
handelte. Die Verhaftete geſtand ein, in Fürth 
ein Kind geboren zu haben. Sie fei Darauf 
von ihren eltern verſtoßen worden und habe 
in ihrer Verzweiflung und in großer Not das 
Kind wenige Wochen nach der Geburt getötet. 
Dann habe fie in Stuttgart eine Stellung ame 
genommen. Als die Nachfrage des Vormund ⸗ 
ſchaltsgerichts nach dem Verbleib des unehe⸗ 
lichen Kindes immer dringender wurde, verübte 
fie den Kindes raub in Stuttgart und gao den 
geraubten Knaben für ihr eigenes Kind au 
Das Mädchen, das vollkommen zufammen⸗ 
gebrochen tt, gab an, am 11. Ditober den 
ganzen Tag in den Straßen Stuttgart? un 
dergelaufen zu ſein, um eine Gelegenheu für 
den Kindesraub ausfindig zu machen. g 


Ras Paris in einem Jahre 
für Vergnügungen ausgibt. 

Eine intereſſante Statiſtil. i A 
eee u 


Öffentlichen Fälle — Die Slating Rinks. — Amel 
sang gegen rufe Mufit — Die Rino). i 


Paris, Ende November. 
Die Barifer Armenverwaktung, die al 
Wohltätigkeitsbudgets der Stadt verwendet 
und zentraliſiert, bat nach dem Geſetz einen 
gewiſſen Prozentſatz von den Einnahmen aller 
Vergnügungsetabliſſements zu erhalten. 15 
bat auch das Recht der Kontrolle natürlich un 
übt dieſe an jedem Abend an irgendeiner The 
aterkaſſe aus. Der Bericht, den fie über den 
diesbezüglichen Teil ihrer Einnahmen ausgibt = 
it infolge des finanziellen Intereſſes, den die 

Pariſer Armenverwaltung an den Bergnü | 
bat, ber genausiie. dar- fr 1 


— 


Varisles beſteht, 


berichte über das Jahr 1912 a 
‚is immer vergn ügungsſüchtigen 2 wird — und 
das kann keinen überraſchen. 7 die Geſamtein⸗ 

nahmen aller Theater, Konze kte, Variétés, 


lionen Frank aus. Im Jahre 
die Einnahmen nicht ganz 59 M 


Theater — zwei 


ſud erheblich geſtiegen. $ 
würdiger weije ote: Einnahme 
agen Orcheſter Eonpam: . 


für die | 
für die vornehme Munk fe 


des vielgenannten Zange 
öffentlichen Bälle an Belt 


Id l2 um eine halbe Milla 
genommen als vor drei fe 


die Siudenten wollen oder 
tanzen. 


die Skatmg⸗ Mints (die da > 
in ihrer Statiſtik den Zu 


figuriert in der Kolonne Y. 
etwas mehr als 


letzten Jahren fait bas 
mehr als 1½ Millionen 
in den beiden folgenden 


lich ſtiegen fie im Jahre 1 
: und die Einnahmen verdd 


ö Nätze des Montmartre gel 


Almerikas letzte Big 
der ahedem zu Tanſendn 


> 
IE 


5 N General Carranza/ . ö 
Führer der mexikan. „Bundes! zruppen, 


materielle Seite der Pariſer 
i er iſt aber 
intereſſant, weil er in vortrefflich 
die Waudlungen des Gefhmad 
und die Veränderung ihrer Sitt en 


’ berichtet. 
Zunächſt kan n man aus dew 


Bälle, Kinos uſw. machten ý 


N v 
Jahre die formidable Summe u 68 ½ Al. 


an 65½ Mil 


0 i ilionen Frank, 
fie. find aljo um faſt ſieben P A 
bloß in einem Jahre geſtiegs a 


an kann alſo erwarten, daß 


hundert Millionen betragen wi zd. Eine hübſche 
Ziffer, über die jene nachdenken mögen, die 


davon ſprechen, daß das Pub kum heut zutage 


ſich vom Theater abwendet. 


Was nun die Verteilung, y dieſer Summe 
auf die einzelnen Etablifjew ents betrifft, fo 
kann man konſta tieren, daß L. ie vier flaatlichen 
Schauſpielz &ufer und zwei 
Operntheater — einen größ men Teil davon 
haben, als man vermuten më ſchte. Sie figurie⸗ 
ren in der Statiſtik mit zehn Millionen. 
Publikum liebt alfo doch de p eruſte Kunſt am 
meiſten. Der gewöhnlichen 7 


Das 
if : en 1 cheater find genau 
vierzig, und ſie haben zuſamt zen eine Einnahme 
von 24 Millionen. Die B 
weniger zahlreich. Die Stat fjue verzeichnet ge⸗ 


nau 28, aber die Geſamthet f ihrer Einnahmen 


macht nicht ganz zehn Volid den aus, nicht ganz 
allo Jo viel, wie die vig y ſeriöſen Staats⸗ 


theater, die jämtlich im u ume togar kleiner 


find. Die Zukuſſe nehme ! nicht ganz fünf 
Millionen ein, die öffentliag 
Frank. Die Muſeen und Kunftausſtellungen 
nichr ganz anderthalb Miki tien, die drer großen 
wöpyoniſchen Orcheſter ngi k wenig mehr als 
eine palos Million, die RE igos aber fajt jieben 
Viillionen. Den Pariſer 2 es ſchabet aljo 


die Kouturrenz der Varieul 5 und Kinos nicht 


lo feg als man glauben a fiöchte. 
Auch die vergleichenden Ziffern der einzel 
nen Tgeater in den letzten Jayren bieten ini 
tereſante Geſichtspuntte. En Einnahmen der 
Oper jmd in den tegien vi © Jahren faſt die 
ſelben geblieben, die oer an boeren Thealer aber 
angegen jind merk 
1285 der drei ſympho⸗ 
tin den letzten 
in klarer Beweis 
aß die Franzoſen 
inen Geſchmack haben. 
| gws der Einfluß 
2 — jedenfalls ge 
sen zu ſchließen, bie 
ebtheit. Sie haben 
un Frank mehr ein⸗ 
ihren. Und faſt alle 
dem 


Jahren gelunken — q 
Behauptung, 1 


Eme andere Geobachtung. 


winnen, nach den Einnaga 


Öffentligen Bälle find auf 
Das Qaartter Latin zum 1 
der Studenten, hat gar kei 


Die Zirkuſſe waren in 
— Bedeutung geſunken, W- j 
Armenverwaltung 
kuſſen zuzählt) und 
fogar die Emnahmen der Zukuſſe 
erheblicher Weiſe — ein el 
zwei: Millionen, 
es im Vorjahre faum $- 
lin einnahm. Das W 
mit ihren verſchiedenen 


gegen find die Biffern S 
‘morm, Im Jahre 1907 
Differenz nur etwa 100.0 


en Jahre. Ein einzige 


mnagmen 1½ Million a Frank. 
Vermik chtes. 


Theater und 
auch deshalb 
r Weiſe über 
der Pariſer 


' Rechenſchafts⸗ 
ehen, daß Pae 


1911 betrugen 


gehalten wurden, 


| Seit 1908 
aben ſie ſich um zwanzig Mill, nen vermehrt ! 
A rwarten, dieſer Teil des 
Pariſer Budgeis in fünf bijs ſechs Jahren 


atie 168 find nicht 


Bälle 1,100,000 


Montmartre. 
Zeiſpiel, der Bezirk 
nen öffentlichen Ball, 
können nicht meyr 


ihrer — finanziellen 
werſcheinen plötzlich 


wachſen in 
nziges Etabliſſement 
ss Jahres 1912 mit 
während 
mehr als eine Mil⸗ 
get der Variétées 
Abarten iſt in den 
eiche geblieben. Hine 
: das Kino natürlich 
haben ſie bloß etwas 
Frank eingenommen, 
Jahren beträgt die 
70 Frank, und plößz⸗ 
911 auf 3 Millionen, 
ppeln ſich im folgen- 
3 Rieſenkino in ber 
edhofes verzeichnet an 


Und was 


ö elherde. Der Büffel, 
i die weiten Prärien 


s, 


Lodzer 


weihtes Tier. Noch iſt fein Lebensli le 
dings nicht erloſchen, ir ban Arft une. 
die die amerikaniſche 


raſſe 


zweifeln. 
digen wird 


i ; rk erzogenen Tieren, die die 
American Biſon Society der Regierung ſchenkte. 


Im Matiogalparke von Wichita gewöhnten ſie 


ſich raſch an die neuen Verhältniſſe. 


Da aber 
das Gebiet innerhalb ie von 


Het wird, 
rei Jahre nur durch die äußerſte Sorgfalt 

und Wachſamkeit der Forſtbeamten die en 
am völligen Ausſterben verhindert werden. Im⸗ 
merhin gingen drei Tiere 
lang es aber, die Gehege, in denen die Büffel 
) en, von den Fieberzecken zu be 
freien, und es beſleht auch die Möglichkeit, daß 
die überlebenden Tiere gegen die Kra nkheit 
mehr oder weniger immun geworden ſind. 


Eine unangenehme Ueberraſchung er⸗ 
wartete — wie aus Paris mitgeteilt wird — | 
ein neuvermähltes junges Paar, das dieſer 
Tage von Südamerika in Frankreich eintraf. 


Monſieur Maurice Biltz, der fid ein Jahr lang 


in dem Freiſtaat Chile aufgehalten hatte, um 


ſeine kaufmänniſche Ausbildung zu vervoll⸗ 
kommnen, war drüben von den Reizen einer 
ſüdamerikaniſchen Farmerstochter derart um 
ſtrickt worden, daß er ſich noch kurz vor ſeiner 
Heimreiſe entſchloß, die ſchöne Lu cia ſich ane. 


trauen zu laſſen. Er war majorenn und glaubte, 
ohne Einwilligung ſeines Vaters, 
Geldbeutel 


er allerdings noch abhing, eine 
Heirat eingehen zu können. In der letzten 


Stunde vor Abfahrt des Schiffes, das ihn und 
ſein Weibchen üder den Ozean tragen ſollte, 


wurde die Zeremonie vollzogen. Daun tele⸗ 


graphierte der glückliche junge Ehemann feinem 
Vater die vollendete Tatſache nach Paris. Ein 


franzöſiſcher Vater hat nun das Recht, von 
feinem mündigen Sohn eine Benachrichtigung 
zu verlangen, bevor die Trauung ſtalifindet. 
Er darf jeine Einwilligung dann nicht verwei⸗ 
gern. Verſäumt der Sohn es aber, diefe Fors 


malität zu erfüllen, ſo iſt der Vater berechtigt, 


die Ehe für nichtig erklären zu laffen., Das 
geſchah nun von feiten des erzürnten Mr. 


Biltz sen., während das Päcchen ahnungslos 
ſeine Fluterwochen an Bord verträumte. 


Wie Verdis „La donna d mobile“ pae 
puläar wurde. In Mailänder Dal⸗Verme⸗ 
Tyeater wird gegenwärtig Verdis „Rigoletto“ 
aufgeführt, das veranlaßt den Muſikkritiker der 
„Perſeveranza“, der Eceigniſſe zu gedenken, 
die ſich bei den erſten Proben der Oper ab⸗ 
ſpielten. Verdi ahnte, daß das Lied „La donna 
è mobiles“ (Ach, wie ſo trügeriſch. . ) bald 
populär werden würde, da er jedoch verhindern 
wollte, daß man es ſchon vor der A ufführung 
kennen lerne, ſchloß er es vorläufig aus der 
Partitur aus. Der berühmte Tenor Mirate 
merkte aber, als man mit den Proben zum 
vierten Akt begann, ſofort, daß eine Lücke in 
der Partitur ſei, und fragte den Meiſter, was 
denn eigentlich fehle. „Es fehlt wirklich etwas, 
erwiderte Verdi, „und ich werde es dir zur 
rechten Zeit ſchon geben. Es wurde weiter 
geprobt, aber di e fehlende Nummer erſchien 
nicht. Mirate wurde unrupig und fragte Verdi 
noch einmal nach der in Ausſicht geſtellten 


Arie; er fürchte, ſagte er, daß er nicht mehr 


Zeit genug haben werde, ſich, wie die Sänger 
zu ſagen pflegten, das Ding »in die Kehle zu 
ſetzen.“ 
ferte- 


hatte. So kam man zur Orcheſterpr obe. Jetzt 


erſt überreichte der Meiſter dem Sänger ein 


Notenblatt, auf dem die Melodie geſchrieben 
ſtand. „Da nimm und lies!“ ſagte er. Mirate 


warf einen Blick auf die Muſik, merkte ſofort, 


daß ihm die Melodie nicht allzugroße Schwierig ⸗ 


Da aber trat Verdi an ihn heran und ſagte 
feierlich: „Mirate, jetzt mußt du mir dein Goren- 
wort geben, daß du dieje Melodie weder fingen, 
noch brummen. noch pfeifen, kurz daß du mir 
unter feinen Umſtänden laut hören laſſen wirſt.“ 
Mirate verſicherte das mit etlichen Schwüren, 
und Verdi verlangte dann von dem Occheſter 
und von dem ganzen Tyeaterperſonal denſelben 
Eid; und alle verpflichteten ſich zur Geheime 
A Am Abend der erſten Auffigrung der 


ordene ; } 
An Verdi vorausgeſehen hatte, trat ein: 


m folgenden Morgen ſchon Jang, pfiff ‚und 
3 eh ganz Benedig Die in Muſik ge ſetzte 
Aralte Wahrheit von der Flatter gaſtigkeit und 


Unpehäsbiggei der Sean. 


— ; 45 Zeitung — Freitag, den 15. 
« norbomerikog bevölkerte, ift ein dem Tode ger | 


mit 15 im Zoologiſchen 


der Zone liegt, die von 
der das Texas fieber übertragenden Zecke heim - 
10 konnte während der folgenden 


ein. Allmählich ge⸗ 


von deſſen 


Verdi blieb aber kügl und gab bies | 
Antwort, die er ſchon vordem gegeben 


keiten bereiten würde, und erklärte ſich zufrieden. 


und das Geheimnis wurde treu Des. 


Over erzielte dann auch die jetzt tängſt läſtig 
pper Sr Melodie einen fabelhaften Erfolg. 


(28) November 1913. Ae 


ſlens tritt fie nicht mehr unter dieſem Namen 


geheimen arbeiten, ift es außerordentlich ſchwer, 
ihnen irgendwie beizukommen. Die Daturiah 
zum Beiſpiel (von Datura, der Stechapfel) ar⸗ 


beitet mit ihren Giften ſo, daß man es kaum 
ahnen kann, wie ſie es den Opfern beibringen, 
und wie ſie ſich die Opfer wählen. Der Name 
der Sekte kennzeichnet bereits eines ihrer Lieb⸗ 
lingsgifte, das Daturagiſt, das ein beliebtes 
Mittel der Rache iſt. Das Gift wird dem, 
der es bekommen fol, ſehr munbgerecht ger. 
geſüßt und auf die verwegenſte und 
beigebracht. Die RNachſucht 


macht, 
ſchlaueſte Weiſe 
und der Fanatismus fordern zahlreiche Opfer. 


Man hat im Laufe weniger Jahre in Bombay 


allein 1087 Vergiftungen gezählt, von denen 
mehr als zwei Drittel tödlich verliefen. Auch 


das Opium ſpielt hiebei eine wichtige Rolle. 


Es wird um ſo lieber genommen, als es die 
wunder barſten Träume hervorzaubert. Zahl ⸗ 


reich ſind auch die Selbſtvergiſtungen. So 


kommt es immer noch vor, daß Frauen, die 
ihre Männer verloren haben, ſich den Daturiah 
freiwillig ausliefern, da man ſie dem alten 
Brauch gemäß nicht mehr verbrennen will und 
und das Leben, das ihrer nach dem Tode des 
Mannes harrt, für ſie vermeintlich keinen Reiz 
mehr hat. : er 


` 5 a W * ö | T % i 88 
Die Tragödie eines 
Kapitäns. 
(Die Erzählung Mr. Kites — Die renitente Maunſchaft. 
Eine allgemeine Entlaſſung. — Eine ſchreckliche 
En' deckung. — Von der Beſatzung verlaſſen. — Die 


„Speiſevorräte“ an Bord — Ein Schürkenſtreich de r 
Matroſen. — Das letzte Mittel — Die Rettung.) 


iR London, Ende November. 
Dieſer Tage wurde der Dampfer „Nana“ 
der ſchon feit längerer Zeit für verloren gegol⸗ 


ten hatte, von dem deutſchen Schiffe „E Ruß“ 


in den Hafen von Falmouth geſchleppt. An 


Bord des engliſchen Schiffes befand ſich nur 
der Kapitän Mr. Kite, der eine wahre Höllen 

fahrt mitgemacht hatte und zu einem Geſpenſt 
abgemagert war. Der bedauernswerte Seemann 


hat auch wirklich Furchtbares erleben müſſen, 
und nicht mehr geglaubt, ſeine Heimat wieder⸗ 
zuſehen. Dem Mitarbeiter eines engliſchen 
Blattes ſchilderte der Kapitän die Strapazen 


und Leiden, die er auf dieſer Reife durchzu⸗ 


machen gehabt hatte, und erzählte folgendes: 
„Schon bei Antritt der Reiſe habe ich mit 
meiner Mannſchaft viele Unannehmlichkeiten ges 
habt. Die Leute waren unbotmäßig, verrich⸗ 


widerwillig und zeigten ſich überhaupt ſehr rer 
nitent und frech. Daher war es kein Wunder, 
daß ich die Mannſchaft in Falmouth entließ 


und neue Leute an Bord nahm. Anfäng lich 


ging alles gut, die Mannſchaft war gshorſam 
und eifrig, aber bald gehorchten ſie wir auch 


ich ohne den geladenen Revolver neben mir. 


Eines Morgens erwachte ich durch einen felte | 
ſamen Lärm auf dem Verdeck und als ich mich 


ſchnell angekleidet und meine Kajäte verlaſſen 
hatte, ſah ich zu meinem namenkoſen Schrecken, 


daß die Matroſen die Rettungsboote freige⸗ 


macht hatten und mit höhniſchem Lachen und 
ge meinen Schimpfworten auf die hohe Ses hie 
nausfuhren. g e 


GWelähmt vor Entſetzen fab ich den Booten 
nach, wie ſie bald in dem dichten Nebel des 
grauenden Tages verſchwanden, und als ich 


mich endlich ein wenig erholt hatte, lief ich 
mit wankenden Knien durch alle Räumlichkeiten 
des Schiffes, um zu ſehen, ob nicht doch einer 
oder andere von ihnen zurückgeblieben war. Ich 


plötzlich in 
ſchattenhaften 
vorübergleuen. , ; 3 E 
5 Ich ſchrie und winkte verzweifelt mit meiner 


I müge, aber es war alles umfonft. Das Schiff 


Fuxviſche Gifte Die Bewohner des Wun -- - 
derlandes Indien find mehr als andere Sterb. 
che von Gefahren bebraht: Die Selm der 
letzten Exemplare dieſer amerikaniſchen Urtier⸗ fe ee iR feilidh, werkümunben,: menig 
auf, aber andere Mächte bedrohen das Land 
und die Bevölkerung. Dadurch, daß ſie im 


der Lebensfähigkeit find, das ift ſehr zu be ⸗ 


Bürgermeister Reide hat neben feiner amtlichen zur i 
ſehr pop 


Am 26. November beging der zweite Bürgermei⸗ 
ſter von Berlin, Georg Reicke, ſeinen 50. Geburtstag. 


keit noch Zeit zur Schriftſtellerel, die ihn 


gemacht, hat. 1 : 


merkt. 


fuhr vorüber und man hatte mich nicht be⸗ 
Und nun begannen mich auch Hunger 
und Durft heſtig zu quälen. Die Vorrats⸗ 
kammer war jedoch faft leer, die ſchurkiſche 


Mannſchaft hatte mir nur eine kleine Schachtel!“ 


mit halbverſchimmelten Biskuits und ein Fäß⸗ 


mir jede Rettungsmöglichkeit abzuſchneiden, 
alle Zündhölzer mit fi genommen. 


chen Waſſer zurückgelaſſen und alles andere in 


den Nettungsbooten verſtaut und mit fid ge⸗ 
nommen. Ich aß zwei Biskuits und trank 
einen Schluck Waffer, den ich mußte haushäl⸗ 
teriſch mit den geringen Vorräten umgehen. 
Dann ging ich wieder auf Deck und wollte die 
Signallichter entzünden. Aber auch daran hatten 
die pflichtvergeſſenen Matroſen gedacht und a. ; 
au gi 


Der Abend war hereingebrochen, und ich ber. 
ſchloß, auch die ganze Nacht wach zu bleiben, 


um ein vorbeifahrendes Schiff anzurufen. Bow 


Zeit zu Zeit ſchrie ich, ſo laut ich konnte, aber 
niemand hörte mich, und bald war ich ſo heiſer 
geworden, daß ich keinen lauten Ton mehr her⸗ 
vorbrachte. Als der Morgen graute, fiel ich in 
einen ſchweren, todesähnlichen Schlaf, und a i 
ich gegen Mittag erwachte, war ein ſchwerer 

Sturm aufgezogen, und mein Schiff 175 : 
wie eine Nußſchale auf den von dem Orfas 

aufgewühlten Wogen. Die Schachtel mit den 
Biskuits und das Waſſerfäßchen, die neben 
mir geſtanden hatte, waren von den Wellen 
fortgeſchwemmt worden, und ich ſah keine Mö g 


lichkeit mehr, dem Hungertode zu entgehen. 


Deshalb beſchloß ich, lieber den Tod in ben 


Wellen, als den qualvollen des Verhungerns . 


zu erleiden, und ſchickte mich an, über Bord zu 


ſpringen, als ich, kaum meinen Augen tranend,’ 


in nächſter Nähe einen Dampfer ſah, auf deſſen 


Großmaſt die deutſche Flagge wehte und der 
direkt auf mich zukam. Der Kapitän des 


Dampfers hatte mein Schiff für ein Wrack ge⸗ 


halten und wollte ſehen, ob ſich noch Lebende 
an Bord befänden. Bald fiand ich auf den 
rettenden Planken des Schiffes „E. Nuß“ und 
Kapitän und Mannſchaft nahmen fidh, meiner 


teten die ihnen aufgetragenen Arbeiten nur in rührendſter Weiſe an. 


Sobald ich mich von den Strapazen und 
Aufregungen dieſer Reife erholt haben werde, 


ſchloß der mutige Kapitän feine {panne nde Gre 
zählung, „werde ich ſofort wieder mit einer, 
hoffentlich treueren Mannſchaft den Hafen von 


e Falmouth verlaſſen.“ 
nicht mehr und oftmals mußte ich ſchwere S 
Strafen über fie verhängen. Keme Nacht fplief.| 


Luſtige Ecke. 


Schretiisaſchinen til „Beni. 
mein Name ſteht ſchon wieder falſch da! Iſt 


es jo ſchwer, zu merken, wie ich heiße? 


men. Ich kann die Bühne nicht ſehen.“ 


„Verzeihung, Herr Juſtizrat, ich habe Sis 
bloß in der Eile verklopft!! | 
Dergroße Hut. „Mein Fräulein, iwole 
len Sie nicht ſo gut ſein und den Hut abneh⸗ 


„Mein Herr, wenn ich meinen Hut auf den 


Schoß nehme, kann ich ſelbſt nichts feber” 


Börſen⸗ und 


Handels⸗Depeſ chen. 


— 


2 Berlin, 27. Nov. Tendenz: ruhig. 


Nuszahl. a. Petersb. (Verk.) 215.70.— Attszahl. a. 
Petersb. Rauf.) 215.65.— Wechſelk. auf 8 Tage —.— 


Petersv. Maximumpreis 207.25. 
1908 102.68. 


4½% Anl. 4905 99.00. 42 Staatsr. 1804 

Ruff. Kreditb. 215.80. Privatdiskont. 4¼ . 

Paris, 27. Nov. Tendenz: ſtetig. = 

Auszahl. a. Petersb. Minimalpr. 265.25. Auszahl. a. 

' h 5. 45 Staatsrente 1884 

92 65. Aji Ruſſ. Anl. 1909 100.25. 5% Ruif. Anleihe 

Privatdiskont. 3½ 0:00.00 

London. 27. Non. Tendenz: ruhig, ſtetig 

555 Ruff. Anl. 1906 102. 4½ Ruſſ. Anleihe 1908 98 ¼ N 
Aſtmerda m, 27. Nov. 

55 Ruſſ. Anl. 1909 100. 4½ Ruſſ. Anl. 1909 IM. 
Wien, 27. Klopp. i l 

55 Ruſſ. Anl. 1906 102.78. „ 


Die öſterreichiſch⸗ ungariſche Bank erm fügte 
den Diskont bis auf 5 ½ Prozent. 


— 


vermietet in ihrer einbruch- und APENE Schatzkammer. 


im neuen Bankgebäude, Promenade Nr. 15, 


Y 


Dieselben sind sämtlich 32,5 Cm. breit, 50 cm. tief und kosten: 


jährlich "halyjäkrlich viertelläkrlich 
10 cm, heck Rbl. 12 Rbl. 8 Rl. 4 
15 em. hoch Rbi. 18 Rl. 12 - BL 6 


19 em. hoch Rbi. 24 RSL 16 Rbl. 8 
Für spezielle Grössen 3 
24 cm. X 29 em. X 47 em. 
30 m. X 29 cm. X 47 em. 
30 em. X 60 cm. X 7 em. 
40 om. X.60 cm. X 47 om. 
besondere Bedingungen, 


Die Einrichtung des Warteraums gestatt ‚et den Mietern 
ein bequemes ungestörtes Arbeiten. i 04024 


Lobz, Peteikanerſtraße Nr. 17. 


die erste Lodzer 
Reparaturwerk- 
stätte für Elek- 
tromotore und 
:: Dynamos von 


an der Panskastr. 69,- Tel. 34-56, kaun Schnell helfen. 


Eigene spezielle Prüfstation! Sachgemässe Ausführung jeder Arbeit mit 
nur prima Material. Lager von EU 5 05478 


Etsle cod er mechanische. Bäckerei, 
er Lodz, Sulius:Steahie Nr. 14, Telephon Nr. 10—80, . 


täglich feiſche Semmel und Brot von. 4 Ubr nachmitt. an 
in allen Filialen: 
Petrikauerſtraße Nr. 76, 112, 144, 200, 273, Ziegelſtraße. Nr. 2, 53, 
Zawadzkaſtraße Nr. 14, Polndniowaſtraße Nr. 24, Widzewskaſtraße 
Nr. 152, 48 (Palaſt⸗ Hotel), Zgierskaſtraße Nr. 13, Nikolajewskaſtraße 
Nr. 27, Konſtantinerſtr. 8, Dlugaſtraße Nr. 11, Ecke Konſtautgnowska. 
Dauptgeſchäft⸗ ä Nr. 14. cls 


feae Rr. 14. 
Py aa Hr 


Waupt⸗ Geſchäft: Julius⸗ 
| weba Daneg 


Versicherungen gegen Einbruchs Diebstahl] 


der Geldschränke, Wohnung en efe. forner: 


Versicherungen von Inkassenten, ana 


‚gegen Unfälle inklusive bewaffneter Ueberfälle übernimmt 5 


Russische Versicherungs - gesellschaft „emoschts 


HZaupt-Agsntur Hodz, 0567 


Gustav Filtzer vorm. Edward e 8 Co., 


Petrikauer- Strasse Nr. 273, ele Sun 21. 


empii eine große Auswahl ausländischer Modette. 1 


Seſtändig m großer Au 
Satte sit irin 
Kabinett? und Solorelnrige 
dungen, {awie einzelne nent 
8 gebrauch te Möbelſtückt 
33 den kinfachſten bis Mu 
eee za niedrigen 


‚Ken, Tauch und Selapan, 
Auzſchließliche Vertreiung der 
KEGEL der Metallerzenguiffe 
von Konrad, Jarnuszkle- 
wisz & DD. —— Efferne⸗, 

Meifing⸗ und Nitkelbeliſte len 

mit Retallmatratzen. A 

Terme und Metallwaſch⸗ 

Hide Sarten möbel, 

Kinderwagen und 5 

Fabrräder. Arone pig 


Klempneret von 
WI. Erynkiswicz, 
ie Weg- 
32 Tas 5 
britspreiſen. — — 
Ausſchließliche Veriretung 
der Fabrik palententierter 
petege Möbel von WII 
heim Gebeihuer, Gebo zene 
Stühle, Fanteuils auf Rädern 
x — Zn Fabrilspreiſen. 
An Sonn, und Feiertagra 
if Tas Magazin von 1 Ur 
geöffnet. 04176 
Ständig ſtillvolle Süden 
einrichtungen auf Lager. 


ellen ; 

. Den ungen d breigenes Lob. 

« Eelonbers billige Saus gm 
Rumenie zu 258 == 515 M. 

5057 


= Thioiymina Er 

des Sooihrlers I. Hemblef 

(iet Amen Repomat 
Sonn. Petr taul. — 

Jon der Peters surger Retie 
jiraivensalt sub A 8.816 

beſtätigt. Von den Herren 
Aerzten als ſicher wirkendes, 
Hervorragendes Mittel bei Gre 
krankungen der Almungser · 
gange, wie: Kehlkopfkatarrz, 
Bronchilis, Lungenkai zarrh, 
Huſten empiohler €: före 
dert den Appelit, Rärkt die 
Verdauungsorgane und trägt 
G fomi zur Beſſerung des Au. 
© gemeinbejinäeus des Kranken 
bei. Gebrauchs anmeiſung bei 
jedem Flaken. Ju verlangen 
in fämilichen Apotgeken und F 
3 an Drogenhandlun zen- Di 1 


Absolventin 
des hieſigen Rrontaymaafiurs 
jerieilf Unlerrichi und Nachhilfe in 
allen Gymnaſialfächern. Seria 
lität: ruſfiſch, deulſch, Mafhematik. 

Käheres deim Lehrer A. Leder, 
Dzielnaſtraße Nr. 38, e 
Tel. 28507, . 


In meiner Penſtan 


finden junge Damen u. Mädchen 
welche Hief. höh. Lehranſtalten. 


ls. ſollen, freundliche Aufnah m. 
Proſp. gratis. Breslau 8, Clas 


ecke, Frau Fanny von Kahlden. ne 
65655114 
Houlin Rouge, 
BRESLAU, 2128 
Neus Gasse 17 L 


Petrik auerſt r. Nr. 85, 
Tag⸗ und 

Abend - Rurfe, 
weck der Kurſe iſt: a) Wem, 
b Stuhlm, e) Deſſinat, d) Mu; 
ierg. t) Kartenſchl, f) Scher. 
3) Rein, 5) Wed. und Dral aus- 


zubüden, Lehrzeit 5—10 Kongte 
5 04748 


fajita Gepxit 


Horepaaa cso GHAGTE H 
DACHOPTE, BNISH. ꝙaSpERROIH 
-Í OCKapb Hayös. Pra aer 
SRaAH FA- N : 


Hamenamtig e 
Tia TS TakOBOR BB BHS 


medalteur: Woldemar Poterfilge 


5 Malz, 


empfiehlt in unzwgilsikaft grözzigr Auswahl Bürsten für die Toilette, den Haus 
und Fabriksbedart in bekannter Güte, ferner die ssm lan Tappichkehrmasehlms: 
und Froltsrierhürsfen, sowis alle Sorten ?insel für Kıly st und Industrie im en- 
gros- und Detailverkauf zu den kenkurrenzlas "a. liigsfen Preisen. 05021 | 


F 


Fkliale: Petrikauer . Straße Nr. 71, Telephon? 


Bei der Filiale befindet ſich ein Salon, in dem & 
Ab.» und Tamfundentunte) Proteſſen verabreicht werden. ! 


Anmerkung: Außer dieſer Läden befike ich keine aud | 
ſewitzitr. 4, 2, dicht an Feldfiraßen 


A. Sznajder, 


NEUWICKELUNG von Dynamomaschinei % 


Teichmann é: Mauch, 
Istallations-Zureau u. Ropa Sante Era 


Rozwadowskastrasss N 1 und: 


Sehnete Hit hi Rariebstörsucun an Dy. Mt In Hektromg 


Spezialität! 
ANFERTIGUNG von Kollekteren aller S. retem 


matoren ate. 


Regerye-\aschinen zur åesuilie am La 
INSTALLATION VON LIGHT- UND KRAPI ANLAGEN. 
REICHHALTIGES LAGER von Belenchtuneg Fir 


lagen, Installat ions materialien. Hs“ $ 


Bestecke und Tafelgeräte vi 


schwer versilbert, Eus stiborweissom „A * acca™ Metall 


DAS IDEAL "JEDER Haus FE 


Ú BERNDORFER „REIN-NICKEL“ FWICHGESCHIRR, | 
f Te u ag Baut Bü mid, 1 


8 


CATALOGE VERSENDET KOSTEN! * 8 


BERRDORFER METALLWAAREN JFABRIK 


KR UPP. 


Bi :charlin. 


ARTHUR 


FILIALE MOSKAU, Schmiedehrlcke, Haus 


. 


Widzewska⸗Straßſe Nr. 127, Telephor 


: Webereitechnik in heane und Praxis |. 
L „Warenkunde .Kalkulation. Musterzeichne 
5 “Musterzeichnen Tür Damen, eee Xx 


Lodz, Petrikauer-Strasse Nr. 70. 


oa 


OSHAYCHHOR DaöpurE NTA Pm 


Salons 


für Manicure, Pediegt 
aichte- und Vibrations- 
Auswahl in sämtlich 
Beste Informations-Qu 
moderne Frisuren u. 8. 


sten Fachjournalen. M 


Rolations - Schmellpreſſen Drag 


Aotoren und Trausfor- 


pern In allen Preis- 
and Kochappara ten. 


[„ALPACCA-SIL 1770 knuppel 
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